
IN DIESER
AUSGABE:

Hier ist sie, unsere zweite Ausgabe. Lang ersehnt

und endlich da. Diesmal geht es besonders viel

um unsere liebsten Zeitgenossen - die

wundervollen Tiere. Denn davon gibt es ja auch

an unserer  Schule immer mehr - Wanzen,

Silberfischchen, Hunde, Wollmäuse...

2. Ausgabe

Unser Team aus Schüler:innen der

Klassenstufen 5 und 6
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Land of Stories
Die Suche nach dem Wunschzauber

Ein ideales Buch für Märchenfans!
Die Zwillinge Alex und Conner haben zu ihrem Geburtstag ein besonderes Buch

bekommen. Es führt sie in eine ganz besondere Welt, in eine Märchenwelt, denn

das Buch ist ein Portal. Sie landen in einem gefährlichen Wald, wo es ganz andere

Wesen gibt, als bei uns. Zum Glück landen sie bei einem verzaubertem Frosch, der

ihnen bei der Rückkehr zu ihrem Land weiterhilft. Er rät ihnen den Wunschzauber

zu sammeln, um auf diese Weise zurück in ihre

Welt zu gelangen. Dafür durstreifen sie zusammen das ganze Land und begegnen

vielen Märchenkreaturen, wie zum Beispiel Trollen, Kobolden, Zwergen und Feen,

aber auch soetwas wie Dornröschen, Schneewittchen und Aschenputtel. Sie wissen

aber nicht, dass auchdie böse Stiefmutter hinter dem Wunschzauber her ist, um

sich ihren Herzenswunsch zuerfüllen. Somit begeben sie sich auf ein

lebensgefährliches Abenteuer…
Besonders schön an dem Buch ist, dass so viele verschiedene Märchen eingebaut

sind. Ihr denkt jetzt bestimmt, dass es alles unterschiedliche Geschichten sind,

aber dies stimmt nicht. Es ist eine Geschichte, in die viele Märchen eingebaut sind.

Das Buch ist sehr spannend erzählt und die beiden Kinder erleben auch sehr viele

Abenteuer an unterschiedlichen Orten. Es gibt von diesem Buch auch noch fünf

weitere Bände, in denen Alex und Conner immer älter werden. Dieses Buch ist ab

neun Jahren zu empfehlen. Ich gebe dem Buch fünf von fünf Sternen.
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22.11.2022 Bald ist Winter
und der Schulhof wird in 4-5
Monaten für die Schüler und
Schülerinnen zugänglich sein. 

Der Schulhof am 27.10.2022,
kurz nachdem wir von der
Zusestraße in das zur Hälfte 
fertige Gebäude gezogen 
sind. 

Unser Schulhof 

über den Fotoreportage 
Schulhof 



 
Der Schulhof 1 Monat vor
den Winterferien. Der 2. 
Gebäudeteil wir gerade 
ausgebaut. 

4. Mai 2023: Die
Bauarbeiten neigen sic dem
Ende zu. Bald ist der
Schulhof für die
Schülerinnen und Schüler
zugänglich. Nur noch der
Rasen muss wachsen.



Der Ring. Der eine Ring Saurons. Sauron, der mächtigste aller Bösen. Sauron

will nur eins: Seinen Ring zurückhaben und Mittelerde beherrschen. Das darf

aber nicht geschehen. Der Ring muss zerstört werden. Aber das ist nur an

einem Ort in ganz Mittelerde möglich. Im Schicksalsberg im Herzen Mordors.

Aber ausgerechnet ein Hobbit soll ihn zerstören. Gemeinsam mit 8 Gefährten

macht er sich auf die lange Reise und sie geraten dabei immer wieder in

Lebensgefahr. Zwei Gefährten gehen von ihnen. Die Gemeinschaft löst sich auf

und alles steht auf Messers Schneide.

,,Mich hat die Trilogie* sehr gefesselt. Ich konnte das Buch nicht weglegen und

von der ersten bis zur letzen Seite habe ich das Buch verschlungen. Außerdem

finde ich, dass Tolkien da ein Meisterwerk der Phantasie Geschichten verfasst

hat. Die Bücher sind sehr spannend, aber an manchen Stellen auch lustig.Wer

wird den Krieg gewinnen, wer wird König Gondors, wird je einer der

Gefährten das Zuhause erblicken, wird einer der verstorbenen Gefährten den

Kopf aus dem Grab erheben und kämpfen?

Wer gewinnt der Ringkrieg? 

Das alles erfahrt ihr im Buch!

Ich gebe dem Buch 5 von 5 Sterne‘‘. 
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Wellis stammen von Papageien ab und ihr

Lebensraum ist Australien. Der wissenschaftliche

Name von ihnen lautet” Melopsittacus undulatus“.

Wellensittiche tragen auch denn Spitznamen“Wellis“.

Wenn man Wellensittiche haben möchte muss man

darauf achten das es immer mehr als einer ist, denn

sonst fühlen sie sich einsam. Wellis sind sehr soziale

Tiere . Es gibt sie in den verschiedensten Farben aber

meistens „blau“ oder „grün“. Was diese exotischen

Tiere so besonders macht sind ihre auffällige Farben,

ihr buntes Federkleid und ihr fröhliches trillern.

Hauptsächlich ernähren sie sich von Saaten, Körner

und Co. Wellensittiche werden 15-20 cm groß. Ihre

Geschwindigkeit ist leider unbekannt. Sie wiegen 30-

40 g und können 5-10 Jahre alt werden. Die größten

Feinde dieser süßen Vögel sind Schlangen und

größere Vögel.

Ich hoffe das euch dieser Sachtext über

Wellensittiche gefallen hat.

6



Von tollkühnen Hummelreitern, zwielichtigen Seidenraupen, gefährlichen

Hornissen und »Mythen in Tüten«:

Zusammen mit Hieronymus Brumsel, Spion der Königin von Südwärts, stürzt sich

Friedrich Hummelreiter in ein

wahnwitziges, schlamasseliges Abenteuer, in dessen Verlauf sie ein Komplott

aufdecken und oft genug um ihr Leben fürchten   

Friedrich Löwenmaul, der aus einer berühmten Familie von Hummelreitern stammt, ist zunächst gar nicht

begeistert, mit Brumsel den Norden des Landes auszuspionieren. Als sich die bezaubernde Königin Ophrys dann

als gefährliche Despotin entpuppt, droht große Gefahr. Die Ereignisse überschlagen sich.

Wird es Friedrich gelingen, alle Insekten, Kleinsttiere und sonstige Lebewesen zu vereinen, um den großen Krieg

von Skarnland zu verhindern? Das atemberaubende Buch einer außergewöhnlichen Erzählerin.

Gut durchdacht, spannend und humorvoll geschrieben, mit wunderbar schrulligen Figuren. Einfach großartig!

Friedrich Löwenmaul ist der Einzige in der Familie, der kein berühmter Hummelreiter ist. Und er möchte auch

keiner werden, denn er mag Hummeln nicht besonders. Friedrich Löwenmaul entstammt einer Familie berühmter

Hummelreiter. Seit einem traumatischen Erlebnis in seiner Kindheit ist er nie wieder geritten und beschränkt sich darauf, als

Buchhalter zu arbeiten und die Pokale seiner Ahnen abzustauben. Als eines Tages eine sprechende

Hummel auf seinem Balkon landet und ihn weit übers Meer nach Skarnland entführt, glaubt er zu träumen.

Hummel Hieronymus Brumsel steht in den Diensten ihrer Majestät Königin Ophrys von Südwärts. Das einzige

Nachbarland Nordwärts droht mit einem Krieg und die Königin behauptet, diesen nur mit Friedrichs Hilfe

abwenden zu können. Das Abenteuer beginnt ...Wie viele andere Buchhelden hat sich auch Friedrich behaglich in

seinem ruhigen Leben eingerichtet. Abenteuer und Ruhm sind das Letzte, wovon er träumt. Und vorm Fliegen

und vor Hummeln hat er sowieso Angst. Doch je mehr er erlebt, desto mutiger wird er und schließlich stellt er sich.       

entschlossen seiner Aufgabe. Er ist sympathisch und seine Entwicklung wird glaubhaft geschildert. Auch den.                   

brummeligen Brumsel habe ich schnell ins Herz geschlossen. Königin Ophrys schafft es dagegen schnell, sich

unbeliebt zu machen, das kapiert der Leser schneller als die Protagonisten. Auch einige andere Fieslinge sowie

hilfsbereite, skurrile, emsige oder leicht verrückte Wesen bevölkern die Szenerie. Die Welt von Skarnland ist

fantasievoll geschildert. Sie wird von Insekten regiert, auch einige Vögel spielen eine wichtige Rolle. Hornissen,

Hummeln, Motten, Schmetterlinge, Raupen bevölkern die Szenerie, ein Maulwurf wird zum Retter in der Not,

außerdem gibt es kleine rosafarbene Wesen, also eine Art Minimenschen, zum Beispiel Friedrich und die Königin.

Der Konflikt zwischen den beiden Ländern wird glaubhaft geschildert, er unterscheidet sich wenig von anderen

Konflikten dieser Art, aber wie er gelöst werden kann, unterscheidet sich in der Insektenwelt natürlich stark.

Außerdem spielt auch ein klein wenig Magie eine Rolle. Amüsant ist, wie Friedrich anfangs denkt, dann könne

man doch einfach alles durch Zauberei regeln, weil er die begrenzten Möglichkeiten dieser Kunst nicht kennt.

Gewalt kommt zwar vor, doch wird versucht, möglichst viel durch Köpfchen zu lösen. Die fantasievolle,

ungewöhnliche bunte Insektenwelt macht den besonderen Reiz dieses Buches aus. Kann bitte jemand daraus

einen Film machen?

Ich hoffe ich habe euch Appetit auf dieses leckere Buch gemacht.

Viel Spaß beim Lesen.
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 Stehen zwei Kühe auf der Weide. Sagt die erste: "Wie
spät ist es?" Sagt die zweite: "Bist du blöd, wir können

doch gar nicht reden."

Ein Elefant setzt sich aus Versehen in einen
Ameisenhaufen·. Sofort krabbeln abertausende

Ameisen auf den Elefanten hinauf, um ihren Bau zu
schützen und den Elefant zu vertreiben.

Aber der Elefant schüttelt sich nur kurz und alle
Ameisen fallen herunter. Nur eine Ameise kann sich am

Hals des Elefanten festhalten. Daraufhin rufen die
runtergefallenen Ameisen: - "Los Willi, würg' ihn!"

Theo war in Spanien und meint, nun alles
über Stierkämpfe zu wissen.

Mit wichtiger Miene erklärt er: "Die
Stiere sind farbenblind. Sie reagieren

überhaupt nicht auf Rot. Nur Kühe können
Rot erkennen."

"Und warum werden Stiere dann so wild,
wenn man ihnen ein rotes Tuch hinhält?" -

"Weil sie glauben, daß man sie für Kühe
hält."

                                               

Witze 



Geschichten 
Träume werden wahr 

„Gute Nacht Grace!“ „Gute Nacht Mama!“, antwortete ich und schloss die Augen. Schon wenige

Sekunden später versank ich ins Reich der Träume.

„Komm, Komm, Komm“, rief die mysteriöse Smme. Alles war dunkel. Nur langsam gewöhnten meine

Augen sich an die Dunkelheit. Zögerlich richtete ich mich auf und folgte vorsichg der Smme. Ich folgte

der Smme noch eine Weile. Kurze Zeit später gelangte ich an eine Tür. Sie stand einen Spalt offen. Den

Atem anhaltend drückte ich sie auf. Grelles Licht lag dahinter. Ich machte einen Schri auf die

Lichtquelle zu. Dann noch einen, bis ich direkt in dessen Zentrum stand. „Komm, Komm, Komm“, hörte

ich wieder. Ein Windstoß packte mich plötzlich und riss mich fort. Ich sauste durch einen Wirbel aus

Farben. Ich drehte mich wild um mich selbst. Schwerelos wirbelte ich durch Raum und Zeit. Nach einer

Weile, die mir wie hunderte Jahre vorkam, wurde alles schwarz.

Dann fühlte ich auf einmal weiches Gras, über mir hörte ich das Zwitschern der Vögel und das sane

Rauschen des Windes. Ich schnupperte und roch den Du wunderbarer Blumen. Zuerst öffnete ich

ein Auge, dann das andere. Ich befand mich mien auf einer großen bunten Wiese. Ich bemerkte

etwas auf meiner Hand. Ein indigoblauer Schmeerling. Er breitete seine schillernden Flügel aus und

war im nächsten Moment auf der Wiese verschwunden. Ich erhob mich und blickte umher. Zunächst

stand ich noch etwas wackelig, aber dann begann ich zu laufen. Schnell und immer schneller Richtung

Wald. Bis ich am Rande dessen angekommen war. Viele hohe Bäume säumten das weitläufige Gebiet.

Ein paar Minuten lang lief ich umher, bis ich auf eine große Lichtung kam. Dort tummelten sich Tiere

mit ihren Jungen: Füchse, Hasen, Vögel, Eichhörnchen, Wölfe und sogar zwei Pferde. Das kleinste

Fuchsjunge bemerkte mich zuerst und tapste langsam und stolpernd auf mich zu. Fiepend sprang es

an mir hoch und schmiegte sich an mich. „Mila, komm sofort zurück, was machst du denn da?“,

ertönte eine Smme von den Füchsen. Erschrocken stolperte ich ein paar Schrie zurück. Ein Fuchs,

der spricht, das gibt es nicht. Oder etwa doch? „Komme, Mama“, antwortete der Welpe und tapste

zurück. Mir war plötzlich unheimlich zumute. Ich beschloss lieber zur Wiese zurückzukehren. Doch

ehe ich ein paar Schrie machen konnte, war ich von den Tieren umzingelt. „Was macht denn ein

Mensch im Reich der Tiere?“ Mir wurde schwindelig und ich begann zu taumeln. Dann verlor ich das

Bewusstsein.

Als ich wieder erwachte ertastete ich etwas sehr Weiches. Ich öffnete beide Augen. Ich befand mich

in einem Lager aus Moos und Bläern. Über mir, eine Decke aus schlichtem Holz. Als ich zur Seite

blickte, sah ich alle Tiere von der Lichtung um mich herum versammelt. „Sie ist wieder aufgewacht“,

sagte der Wolf. Ein freudiges Gemurmel brach aus. „Geht es dir wieder besser?“, fragte ein Vogel. „Du

musst keine Angst vor uns haben!“, fiepte der Hase. „Mir geht es besser, Danke“, erwiderte ich, noch

etwas zögerlich. „Aber ich habe noch eine Frage, und zwar warum könnt ihr eigentlich reden?“

„Wissen wir nicht, das konnten wir eigentlich schon immer“, schnaube das Pferd. „Möchtest du dann

eine Runde ausreiten?“, fragte das Pferd. Vorsichg nickte ich und seg auf den Rücken des Pferdes.

„Hoffentlich kannst du reiten“, schnaubte das Pferd. „Ja“, antwortete ich. Prompt galloppierte das
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Pferd los durch den Wald. Die anderen Tiere folgten uns, doch schon bald hatten wir sie abgehängt.

Der Ritt machte echt einen Riesenspaß. Nach einer Zeit hielten wir wieder auf der Lichtung, auf der

ich sie das erste Mal gesehen hatte. Dort warteten alle anderen schon auf uns. Ich sprang vom

Pferderücken. Nun spielte ich mit den Tierkindern fangen. Lachend rannten wir über die Wiese, auf

der ich aufgewacht war. Ich hatte mich noch nie so frei gefühlt. Ich hätte für immer so weiterspielen

können. Doch dann machte uns die Wolfsmutter einen Strich durch die Rechnung. Es dämmerte

bereits und ich aß mit den anderen zu Abend. Es gab Beeren, Blätter und frisches Wasser. „Wir haben

noch etwas für dich“, sagte der Hase. In der Hand hielt er einen goldenen Ring mit blauem Stein.

„Danke!“, antwortete ich. „Jetzt schlaf“, sagte die Wölfin und lächelte. Ich schloss die Augen und

schlief ein.

Unter mir fühlte ich die Matratze und über mir eine Decke. Kein Moss oder Blätter weit und breit. Der

Geruch von frischen Blättern war auch verschwunden. Selbst das Zwitschern der Vögel, das Winseln

von Füchsen und Wölfen und das Fiepen der Hasen waren nicht mehr zu hören. „Alles nur ein Traum,“

dachte ich. Still lag ich da, doch dann öffnete ich die Augen. Tatsächlich lag ich in einem Bett. Ein

wenig enttäuscht war ich schon. Langsam setzte ich mich auf und strich mir die Augen hinter die

Ohren. Doch dann fühlte ich etwas an meinem Finger. Es war der Ring aus meinem Traum. Doch ich

fühlte noch etwas: etwas Komisches und Sperriges in meiner Hosentasche. Ich griff hinein. In der

Tasche befand sich ein Zettel auf dem stand: Träume werden wahr.
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Witze
Was ist die gefährlichste Jahreszeit?

Der Sommer: Die Sonne sticht, die Salatköpfe schießen,

die Bäume schlagen aus und der Rasen wird gesprengt.

Ein Hase sitzt weinend auf der Wiese. Ein Reh kommt

vorbei.

"Warum weinst du denn?"

"Der Bär hat gefragt, ob ich fussle, und dann habe ich Nein

gesagt und dann hat er mich als Klopapier benutzt!"

Am nächsten Tag sitzt der Hase lachend auf der Wiese.

Wieder kommt das Reh vorbei.

"Warum lachst du denn?"

"Heute hat der Bär den Igel gefragt!"

Was waren die letzten Worte von Tarzan?

"Wer hat die Liane eingeölt?"



Zitronenfalter, auch genannt Gonepteryx rhamni tragen
nicht umsonst ihren Namen ‚‚Zitronenfalter‘‘. Die

Männlichen Schmetterlinge haben eine knallgelbe
Zitronenfarbenne Flügelfarbe, wobei die Weiblichen Tiere

fast weiß sind. 

Was ist das besondere am Zitronenfalter?
Der Zitronenfalter besitzt einen Körpereigenen Frostschutz.

Die Körperflüssigkeiten gefrieren durch das eingelagerte
Glycerin nicht. Außerdem scheidet der Zitronenfalter
Anfang Winter einen Teil seiner Körperflüssigkeit aus,

dadurch lässt er alles Wasser ab, welches er für denn Winter
nicht benötigt. 

Der Zitronenfalter Lebt in Nordwesten Afrikas und fast in
ganz Europa, bis in die Türkei, Zentralasien und in die

Mongolei. In Europa fehlt die Art allerdings zum Beispiel in
Skandinavien und auf der griechischen Insel Kreta. Die

gelben Tiere werden zehn bis elf Monate alt und haben eine
Flügelspannweite von ca. 50-55 mm. Sie fressen

ausschließlich die Blätter des Faulbaums und einige
Kreuzdornarten. Als Raupen werden sie max. 33mm groß. Ich

hoffe es hat ihnen gefallen und sie haben viel über denn
Zitronenfalter gelernt.

Zitronenfalter
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